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Eine Reise durch die Dobrudscha.

Die Dobrudscha, in die jetzt von der bulgarischen
Aienze ber deutsche und bulgarische Truppen vorgestoben
sich, wird von dem Franzosen Parzi , der das Land bereist
hat, im „Pariser Journal " mit Recht als die „Lunge Ru-
väniens bezeichnet. Durch die Dobrudscha steht Rumänien
d Verbindung,mit dem Schwarzen Meer, einem Meer,
ja-, obzwar es geschlossen ist, den Rumänen die Möglich,
feit bietet, mit der übrigen Welt in wirtschaftlichen Per-
kehr zu treten und ihr sein Getreide und sein Erdöl zuzu-
führm.

Nach ber bulgarischen Seite hin fehlt es der ru-
Mischen Grenze der Dobrudscha an natürlichen Stütz,
xunkten. Die Frage der Berichtigung der Grenze führte
m Frühjahr 1913 zu dem Eingreifen der Rumänen in den

Berliner Vertrag von 1878 hatten
öle  Dobrudscha im Austausch gegen Beb-ffZ Ä Aus ihrer früheren Geschichte sei nur

Eft ® 6aAK ursprünglich zur römischen Provinz
Ulms «e«£r I ' der Verwaltungsorganisation Dio-
bile? 8 Konstantins I. die Provinz Scythia miuor
^ ' ^ fang &et Völkerwanderung wohnten hier

Slaven das Land besetzten, 679 kam
die Herrschaft der Bulgaren , war

ÄÄörrKg
SoW “ großartige Bodenkultur, durch ferne
-^ _ote dem Boden abaeruna en werden mutzte»

>n die Schlacken von uns fallen.
^gsromau von Auguste v. Mannstein.

8)
Nachdruck verboten.

m^ 10 der Bunden lag am oem Aopse oes Lteres,
^danken der lieben alten Frau waren nicht ber
«n wert in der Ferne . Sie irrten in den Zeiten

<sJ0. uno der Jugend , die der gestrige Tag mit
ngnen so lebendig wieder geweckt hatte, und
Tnii rem  Wege wie von selbst bei der jungen,

feI,. 0?, die jetzt da oben im Hause war und
«och schlief.
zweifellos schlief, denn sonst wäre sie ja längst

.. gewesen.
ube, liebe, süße Kind.

nickt̂ schlafen, Martha . Jugend braucht Schlaf,
di- r  ? ie  bei uns ."
dn̂ bnsucht, ihr gestern gewonnenes Kind zu

als n- ungemein groß . Größer , als sie es zeigen,
' «e es zugeben wollte. Und sie hörte nur mit

e ,,Ä ' 11,118 Martha , die gute, liebe, alte Martha
° und aus dem Blatt vorlas.
da >!vöe 'r uichts als Siege . Gott segne unsere
-s .Aben. >
amt 1 uuch Siege des Herzens und die sind
dn̂ ' »urcht wahr , Martha ? Und solch einen

unser Kind, unsere Hilde über uns er-

d^w,« das hatl Ja gewiß hat sie's, über uns
U'aren die Schleusen des Mundes , die

Und „des Herzens sind, mit einem Male
öip c* " ob und die Bewunderung , die die
, fugend , die Güte und Herzlichkeit der

Errin ausaelöst batten, strömten nach Herzens-

und durch das zu Bewunderung zwingende Leben und
gelben im Hafen von Constantza wo riesige Silos (unter-
irdische Getreldebehalter) das Getreide nicht nur der Do-
o8s <a° - bst, sondern auch das des ganzen übrigen
Landes aufnehmen. Man steht in Constantza große ge-
Mene Glocken, die rotbemalt und zum größten Teil in
den Boden eingelassen sind. Es sind die Erdöl - und
Benzmbehalter , und es gibt ihrer mehr als vierzig. Große
amerikanische Gesellschaften treiben die Verzweigungen
ihrer wirtschaftlichen Ringe und Verbände bis hierhin vor,
und man kann den Namen dieser Verbände auf den schwer-
« .̂ ünik̂ ? ^ EUw°gbn lesen die auf den Bahngleisen des
rumänischen Landes schweigend in die Ferne rollen . Alles
wird hier durch Erdöl in Bewegung gesetzt, die Schiffe,
die Eisenbahnen Der Erdölgeruch erfüllt ganz Constantza!

2 " Constantza wachsen überall aus dem Boden vor-
nehme weiße Steinhäuser , große und breite, regelmäßige

Hotels . Durch die Straßen wandelt ein
Publikum , das sich in nichts von den Spaziergängern
westeuropäischerStädte unterscheidet. Aber auf dem Lande
in nur geringer föitfernung von Constantza. beginnt jenes
Rassmgemis^ das eines der charakteristischen Merkmale
der Dobrudscha und Macedoniens ist. Zwischen der Donau
und dem Schwarzen Meere sind da sicherlich zwanzig ver¬
schiedene Volker vertreten und Lurcheinandergemischt. Ŝolche
Mannigfaltigkeit in einer im allgemeinen doch rechtein.
förmigen Natur ! . . . Man findet hier, ziemlich dicht beiein-

rumänische, bulgarische, türkische, tatarische.
, Dörfer . Da ist z. B. Caramurat ; das ist eine

brei verschiedenen Abteilungen.
E 8 6ibt em türkisches Caramurat mit seiner Moschee und

Dann gibt es ein rumänisches Caramurat
nnt ŝ ver orthodoxen Kirche. Vor allem aber gibt es ein
E beiüsches Caramurat . Als ich eS durchwanderte
n!rs^ am ” «£ ? ^ blich in irgendeinen Ort am Rhein
kleinen «2 » Häuser sind weiß angestrichen— mit einemrlemen Rand von grüner Farbe — und wie ein Regiment
Dürickm-n^ ereiht. Me deutsche Organisation ! Vor den
Turschwellen spielen flachsblonde deutsche Kinder, und ihre
Mützen könnten auch nicht deutscher sein als sie sind
^ beuttche Mütze, dort rumänischer Kalpak und weiter
DobkMLa !^ * 3eS - öaä ^ Caramurat und das ist die

l̂ eues wischen spiel.
ma(l Konstantinopel!" - mit diesem Schlachtruf

gehen die Russen jetzt wieder, nachdem die Rumänen sich
ihnen mkk Haut und Haaren verschrieben haben, in den
Kampf, um sich sozusagen aus eigener Kraft den Sieges-
preis zu holen, den die Westmächte in dem ebenso schweren
wie verlustreichen Dardanellenfeldzug vergeblich erstreiten
wollten . Damals reckte man sich ordentlich in London
schon die Halse aus . um zu sehen, wer das Rennen nach
dem Goldenen Horn gewinnen werde; die Hauptsache war,
daß das britische Pferd vor dem russischen ans Ziel
kam, dann konnte man die Türkei mitsamt den
Meerengen und allem, was darum und daran hing,
als englische Interessensphären in Anspruch nehmen
und behandeln. Aus , der Sache wurde nichts;
die Gaule mußten wieder in den europäischen Stall zurück¬
wandern . Jetzt will Rußland zu Lande, wo es besser zu

graben ,versiebt. aeaen das Marmara -Meer  oorstotzen. Die

lust über. „Nein, nein, so schön, so lieb und so gut hatte
keiner sie sich gedacht. Mit ihr. das werden Sie sehen,
wird erst die rechte Sonne ins Haus kommen."

Die Blinde nickte. „Ja , ja, mit ihr wird erst die
Sonne zu uns kommen."

Si « freute sich über das Wort und wollte ihm nach-
hängen. In diesem Augenblick aber hob Wolf den Kopf
und fing an zu knurren.

„Ruhig , Wolf, was ist denn mit dir ?"
Der Hund aber riß sich mit einem Ruck los und

stürzte sich wie wütend einem Manne entgegen.
Wieder wie gestern, war es der Bote, der ihnen die

Briefe brachte.
„Da herein Wolf!" zürnte die Stimme der Blinden.

Die alte Martha aber ging dem Boten entgegen und nahm
ihm die Briefschaften ab.

Darunter wieder ein Telegramm, so wie gestern.
„Oh ", sagte die Blinde und griff an ihr Herz, „von

wem kann das sein?"
Die alte Martha , die vor Telegrammen auch allen

Respett hatte, da sie nie, oder beinahe nie etwas Gutes
brachten, öffnete es und las es laut vor.

„Wir , ich und Georg, kommen heute elf siebenund-
dreißig . Jnnigst Hilde."

Die Blinde hob den Kopf und wandte ihn langsam
der Lesenden zu, wie in großem, bodenlosem Staunen.
Die alte Martha sah ganz verdutzt auf die Gebieterin hin

„Das kann nicht darin stehen", sagte die Blinde und
schüttelte ihren Kopf.

„Das muß ein Irrtum sein. Hilde ist doch oben."
Ja , gewiß, aber . . .

Und die alte Martha schlug in ihrer Fassungslosigkeii
die Hände zusammen.

„Wir werden warten , bis sie herunterkommt, dam
wird alles stch aufklaren.

Aber das Warten dauerte lange. Deshalb so lanaeir*riT es ein Warten war.

Mitwirkung der Westmächte ist zwar auch bei diesem
Unternehmen vorgesehen: General Sarrail soll mit seiner
bunten Gesellschaft von Saloniki her die Bulgaren zu
Paaren treiben, während das russisch-rumänische Heer sich
von der Dobmdscha aus gegen Konstantinopel in Bewegung
setzt. Aber dre Hauptarbeit fiele hierbei doch unzweifelhaft
den Armeen des Zaren zu, und deshalb hätte in
diesem Falle Rußland den Schlüssel zum Orient in der
Hond, wenn — nun wenn das Schloß nicht vorher gegen
reden Einbruch diebessicher verrammelt wird . Darüber
beginnt man sich denn auch in London Rechenschaft abzu¬
legen; eingeweihte Kreise scheinen sogar schon vor der ent¬
scheidenden Wendung, wie man zu sagen pflegt, den
Braten gerochen zu haben und deshalb dem russischen
Vormarsch mit dem geraden Gegenteil von Begeisterung
entgegenzusehen. Insbesondere die britische Finanz zeigt
stch wieder einmal von ihrer nüchternsten Seite : sie hat
kem Interesse mehr an dem Geschäft. -

Aus ihren Kreisen erfährt man, auf Umwegen zwar,
aber doch ganz glaubhaft und vertrauenswürdig , daß der
rumänischen Kriegserklärung an Österreich-Ungarn sehr
schwierige diplomatische Verhandlungen vorausgegangen
find, in denen die Herren Grey und Asquith schließlich so
in die Enge getrieben wurden, daß sie vor den gewaltigen
politischen Zugeständnissen, die Rußland für sich und da-
neben auch für seinen neuen Kampfgenossen forderte, klein
beigeben mußten. Vierzehn Tage lang wurde um diese
Verständigung gerungen, und dem englischen Kabinett
wurde, da es sich sträubte und am liebsten mit halben
Versprechungen sich aus der Affäre gezogen hätte, das
Messer an die Kehle gesetzt, bis es nicht mehr ausweichen
konnte. Der Fuchs saß diesmal fest im Eisen und hat
tüchtig Haare lassen müssen. Die britische Orientpolitik hat
einen gehörigenKnacks abbekommen, denn sie hat auf Stambn"
verzichten müssen zugunsten Rußlands , das jahrzehntel-
der grimmigste Nebenbuhler Älbions auf der B «'
Halbinsel gewesen ist. Mit verbissenem Arger mu;
die neue G. m. b. H., die sich zur Aufteilung derlei,
gebildet hat, gewähren lasten, und daß die französiŝ .
Diplomatie mit allen Kräften dazu beigetragen hat, der
Petersburger Regierung zu diesem Triumph über britisches
Selbstbewußtsein, zu diesem fetten Bissen an polittschen
und anderen Geschäften zu verhelfen, das ist auch nicht
gerade eine Verzuckerung der Pille , die um des höheren
Ziels der einheitlichen Front willen geschluckt werden
müßte. Rußland hat es in diesem Falle verstanden,
das japanische Vorbild im fernen Osten er¬
folgreich nachzuahmen. Es hat den Weltregierern
in London die Daumschrauben angesetzt, und siehe
da, sie haben Konstantinopel fahren lassen müffen, wie sie
vorher Ostasien ihren teuren Bundesgenossen von der gelben
Farbe zur alleinigen Ausbeutung freigaben . Jetzt über¬
legen die wackeren Citymänner : ist es nicht besser, wir
kommen rasch zum Frieden als daß wir Rußland sich auf
diese prächtige Beute stürzen lassen? Was wird es über¬
haupt in der Welt für einen Eindruck machen, wenn den
Russen gelingt, was England trotz gewaltigster Anstren-
gungen nicht erreichen konnte? Das Vorgefühl eines
Russensieges am Balkan kann uns nicht heiter stimmen,
denn was kann, was muß nachher kommen? Ihr Franzosen
habt dafür kein Auge, weil der Haß gegen Deutschland
Gemfi blendet. Aber wir Engländer baben doch noch nickt

_ pJch werde hinaufgehen und Nachsehen, ob sie schon
auf lst , sagte Martha , die es nicht länger mehr aushielt.

„Wenn du willst", sagte die Blinde . „Aber wenn sie
noch schlaft, wecke sie ja nicht."

So ging Martha hinauf und lauschte an der Tür.
Nichts, aber auch gar nichts regte sich drin , und da

machte ste ganz, ganz leise, im Spalte die Tür auf und
legte den Finger an den Mund , winkte sich selbst mit der
andern Hand Ruhe zu und blickte hinein. Dieser Blick
aber benahm ihr den Athem, denn das Zimmer war leer.Leer!
„ Wo, wo konnte die junge Herrin denn sein? Und . .'
Und das Telegramm, wie lautete das ? „Ich und Georgkommen heute."

Alles schwankte vor der alten Frau . Ihre Kni,
zitterten und ste mußte sich halten.

„Um Gottes willen, was ist Ihnen ", rief da-
Kammermädchen, als es die alte Martha die Trepp,
hinunterwanken sah.

„Die . . . junge Frau ist . . . fort ."
„Fort ?!"

, Das junge Kammermädchen stürzte hinauf , um da!
wiMrch zu sehen. Die alte Martha aber schlich indessen
kraftlos , erschöpft, mit einemmal müde und alt gewordenzu der Blinden.

„Nun ?" sagte diese. -
„Sie . . . ist fort . .
„Fort ?"
„Fort ", hauchte dke Alte.
Einen Augenblick saß die Blinde da, Me unrer einen

schweren Schlage. „F : t . . .", lispelte sie.
Aber es konnte ja gar nicht sein. Es hatte ja ga,

keinen Sinn und : „wie . . . wie erklärst du dir das ?'«ragte ste.
**** - . . verstehe es nickt Außer _

Fortsetzung folgt
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Der Krieg*
- «... -'N wogt das harte Ringen an der Sonnm

iw Uuügm Wirbel weiter. Mit Ausnahme ermŝ Keine«
örtlichen Erfolges im Dorf̂ ermandomllê Au!
S 'Lll -m" « « ÄL - ?ÄBUI -M°» Sch»,kr --
Schulter reiche Siegeslorbeeren. '

Cutrahan im Sturm genommen.
Aber 20000 Gefangene , über tOO Gefch tz

erbeutet.
Großes Hauptquartier , 7. September.

TSSSSÄa ? » £t
LLISÄÄ SÄrM
®Ä äUwiwS fflnfÄS
beiderseits von Chaulnes wurden aMEnw
durch raschen Gegenstoß dem Femde wwoer ^^ ^ östlich

IsSS & Ä-

8ä - ä «sglSSfi
Angriffe -« ebnislos, Wg « 3lota^ ipâ u ^ g£>
Dnjestr bezogen wir Anschluß ^ tige Stellung,
schilderten m>- °°A -r°>>-s°A, .n d-r-m,
in dl- tmL -Ä- bbJ.S sm, ttmm .Sn ffldw-M « °°»wurden. -- In den iinrpu j o usoroa  westlich des
Ä 0,S«Ä “ SflH* <, lÄ D°w-
rnssischnmnümsche Angriffe abgeschlagen.

«Ruf<weft i» Furcht vor Luftangriffen.
' Ra« m-« -m B°« Id -« S ' srZL "-« - Ml
gierung iKE ^ Malra-N-aings Lonffmi- und B-ch-t.Bukarest, PloeM. ^ latra ^ eamv. Rumänien durchGanz wie in England, werden au i trauen und Männer
Zeppelin- und Megerbombn nur alte Frauen un ^
verwundet und baufällige S -mler veiwu» Angriffe auf
deutsche Mitteilungen stellten sest. daß̂ ^ gon,
Bukarest, den Bahnhof und und befestigte Jnfantene-stantza, rumänische Batterien un , . gehabt haben.
K « -» .l» d--Ä 't Ä SU « ®* 'Iw * diele,

SSShJm.» SÄ Z cm«—w
Die öomiunaen, Me nwn ta ö « otmart* .tu

Landes auf emen Quellen ^ EEsÄwinden . Pani -,

SSL SÄ “« * » » -

s§frÄ “Ä & Äi „ .
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\  Angriff starker russischer Kräfte gegen Dobric ist

Der ^Erst ê Ĝeneralauartiermeiüer Ludendorff.

ötte ^ eickirck -ungaris ^ er Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart: Wien. 7. September.

^2Ä3 £ ca
unsere Truppen, um einer drohmden Umfassunĝaus
Ä M H L -Sb ." L°g- Mo«6« «

^ ^ Heeresfront ves Generals der Kavallerie Erz,

L -L - LLKUs-
-- SLMMZU

sss
°Ä Ö - äÄ* e' « « -n -,-»-- .

e " Ä m“ÄHÄ5 » ÄÄ

gegen den Cioaron vorgingen, kurz abgewresen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der^ St ^ttvertr ^ ^ CHefs des GeneralstabeSD-i Sl - l F-ldmarschalleulnant. .

ver bulgariscke Sieg bei Nuutbun - r,

L bi. St -«"'
2X ^ Um .mch Dobri? gesandten Kolonne

Miheten  wurden südöstlich von Kurtbunar von bulga-
^irUwr̂Re tt er et̂ über rascht; mehr als 600 Mann wurden

ffyia «bet 1000, darunter zehn Offiziere, gefangen.
°"LÜ ' ? m mm° E « -n MMtärkritikern werden »

s«!B5 & r *&  as
rumänische B ritten worden stnd. Das bedeute
garifchen Truppen uberfchriN̂ woroen ^ ele der-

ZZM « - .' - « -

6in Neutraler über die 8onitm -6cblacbt.

m . .S | « ; S : SS5
ISÄÄ ^ Mm W» besti.dig.nd, »etnmttau

^ 'SL — SÄäs . S -':

SÄ 8»” « « SfA ffifeÄÖÄ .»

rA ' ts & Ät ät «ä
w ..»** « Sftl Ät » «r ---- -

E » n fcÄÄWSSli tal

eeSä .; « «

SÄ " Imgedm -m 618 ff- M > fiilometec 618 lu«
®t “ t Stetet MW«

« - .D-il» N-W8- lagt, datz w

&8VT  ÄS - «
"KiuÄr8 » « » « “ -rsÄ SS
bald dwAer Tage oer^ren Berblndungswee- ff-'-'erKfSÄSWSU «»8B-rwundcl
völlig belegt. ^

WSSdtk -lg°nM D °„ -r b-lw Durchmarich
plündem und verbeeren. Botschafter der Vereinigten

Konstantinovel , 7. Sept . Schuh der rumänischen
Staaten von Amerika MÄ ^ etnoinmen.
Staatsangehörigen in der xumt u Ende 1010

JS ?iâ lSeV Cär » « Mte werden auf -und
Li Milliarden angegeben. o,.mck,iffanariffe hat di«

schlagen aus ihr Leben au gesetzt, ohne daber aus dM Tch^
der völlig in den Händen des Vierverbandes befindliche
Volizei rechnen zu können. .Beschwerden, die fie ce ^
Nutirewräsidenten Zimbrakakis richteten, blieben von diesem
völlig unbeachtet. Zimbrakakis, ein Bruder Win ®al onß
mit seinem Militärputsch abgefallenen̂̂0b " st LunbraM.
lebnte jedes Eingreifen ab, da Streit und - mmanisM
Freunde der Mittelmächte gelten-

ven Î ieäerlanclen muÜ die Meinung gcTâ t werden.«
Rotterdam . 7. September.

Die Wochenschrift»John Bull" erwähnt in einem
Artikel, daß in ganz London Plakate Mit folgendem Aufruf
angeschlagen worden feien:

.Den Niederlanden muß unzweideutig ore Meinung
werden! Die Niederlande muffen msttun! Sagt den Nieder»
landen, dab sie aufhören sollen, die Deutschen zu speisen und
daß sie rund heraus sagen sollen, ans welcher« eite fie

^^^ Der »Nieuwe Rotterdamsche Courarst" bringt dazu die
Äußerung seines Londoner Korrespondenten, daß diesen
Plakaten zwar keine Bedeutung zukomme, daß sie aber
doch charakteristisch seien für die Auffassung der Engländer
von neutralen Rechten. Bezeichnend dafür ist auch ein
Artikel des „Daily Chromcle , der mu dem Gedanken
^.ielt man müsse alle neutralen Lander erobern, wenn
mm ihren Handel mit Deutschland nicht durch Preisüber.

; bietung ertöten könne. .
f)a»d«l8-a -Boot « find keine Kriegsschiffe.

Rotterdam , 7. September.
Aus Washington bringt das Reuterbureau die Nach,

richt, die amerikanische Regierung habe letzt eme Antwort
an die Verbandmächte erteilt auf bie Vorschläge über die
v -Boote. - Der Verband hatte gewünscht jedes Tauchboot
solle als Kriegsschiff betrachtet werden Die Vereinigten
Staaten antworteten, ste behielten stch vor, in lebent
Falle besonders über die Art eines Tauchbootes zu ent-
scheiden. Das wäre eigeiitlich eme voWandige, aber
selbstverständliche Ablehnung, der ^ englisch- französischen
Forderungen. Selbswerständlich deshalb, weil es außer
dem Verband wohl niemand in der Welt geben wird, bei
daran denken könnte, ein unbewaffnetes Handelsboot für>
ün.Kriegsschiff zu erklären.

«rsss
.Dukat". 1408 Tonnen, ist westlichr.moesnrs Lübec!

Äl -ÄrÄS

! von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

keine Internierung

Die Nordd. Mg . Ztg. schreibt: Eim Anzahl ita-

SLHYcht ^ DîêMchrich^ist̂Mtru-
FKK.W8
von Italienern in Deutschland weder erfolgt nocy

beabsichtigt ist̂ en^ ^ ^ ckaft ^ Griechenland.
Zürich , 7. September.

«den und d°- - md N-«-n W --LLKVW
Gewaltreginient der Anhänger des Verbandes « ^
Andersgesinnten unter der Beihilfe der lm vw n ^
englisch-französischen Flotte zu vergewaltig > * ^ Per-
frühere griechische Münster Dr . Skei »n^ d̂ am
langen des Verbandes abgeübte ^ ^ n,
Ousmanis sind Vertola aen iwlimmner au.

püUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Rctd».

+ Die preußischen Minister der Finanzen undJd
Jrmem haben die ihnen unterstellten Behörden erma«
rLLi .immd « ndlg-n

Sa 'XsSÄbÄÄÄ 'S
TnTTprt den Betrag eines Monatslohnes oder-gehalts mÄ
LÄ -Igm B°» Beamten, di- ldr E -halt
-mrl-ng-n, soffen dl- Vorstüffe m ,we>. o°n d-n -»d-m
in fünf Raten zurückerstattet werden.

niedeAämdische^wie °de? 7chwZz!Ä Kndte in BeM

SS C » Äfi
°VN ' einer neuen Abhandftmg spricht der » Ä
des Kriegsernähmngsamts Herr von
Kriegswirtschaft und ermahnt die verschiedenen Bermstände bei der Kritik der getroffenen Acatznaonm

S ? allm Dst?gen Vcht ° AÄung

^sichtlich ^ geworden̂ M

®SS !« Är mil -r gebe», Jto 6" jSSÄdas Ziel seien denen völlig klar, die vor °em "v M
und der Geschichte die Verantivortung für das rr
me  Durchhalten tragen Sw wurden vielen
gehen wissen, bis das Ziel erreicht ser.Türkei.

X Nach seiner Ankunft in Medina hat der
von Mekka. Scherif Al, Hatd « - Pasch", « gjjtt J
erlassen, in dem er zur Treue gegen den orom ^

I fordert und die Haltung . des kwheren Emu ^
, brandmarkt. Dieser habe daS Land unter v ^

der Engländer stellen und es vom Sultan nn
I kündeten abwenden wollen. Der Lmfrus wm ^
. daß die Mittelmächte niemals «aÄ islamuna, ^

lüstern gewesen seien, und auf das Unheil.
- stets dem Islam bereitet habe.
! Amerika.

x Der Senat
?Irnerura. , êa,

x L)er ©cnoi der Bereinigten Staaten v ^ ^^ 0!

Steuergesetz angenommen, duA>das-lahrlich gmmtöjjDollar durch Steuern auf Erbschaflen ŝteuer aE
gewinne, sowie durch Erhöhung der Einkommê ^
gebracht werden sollen. Die Ges b Bestimmluige" Ä
Schutzzoll auf Farbstoffe, und e"J5 JibSKemm«
sss ffssarf
teiligen oder den amerikanischen Boiwe^
binden suchen.

OKiNL. ,
X Ohne Bedenken nutzt Japan die vom^ ^

schaffen- Lage aus, um in China U^ chiatimg
Aus Anlaß des Zwischenfalls von MW 0Jten 1
San Don China: Errichtung oon afUi*«*
PMtzen der südlichen BtoJWhB^ wyäjtai fe
fültet  und Beamten sollen bestraft werden. di- .
skrASÄsWS'
Hus In - und Hualand . M|

Berlin, 7. Sept. Die nächste Sitz«««
findet am«8. September statt. fcOT

Berlin, 7. Sept. Der türkische Minist̂ , UItferer

Bei weilt in diesen Tagen hier rum B ^



eichne Kriegsanleihe
i.« B- Du hilfst den Krieg verkürzen!

WWW » !!!!

Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse,
Postanstalt, Lebensversicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft.
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. 7 Sept . Der Generalgouverneur von Nieder«
Indien telegraphierte, daß Moeara Tabesi am
3 a  nach einem heftigen Kampf beseht wurde. Man

- die Familie des früheren Sultans von Diambt
it beteiligt ist.

7.Sept. Die „Morning Post" veröffentlicht Zu«
nerickieoener Korrespondentenüber die fortwährenden
licbkeiten des englischen Sanitätsdienstes in

„ der die aus Mesopotamien kommenden Verwundeten
' ' Mbat.

am, 7. Sept. Die britischen Gewerkvereim
d« Vorschlag der amerikanischen Arbeitervereinigungei
md der Frtedensverhandlungen einen tnternatii
rbeiterkongreß zu berufen.

«-«dort

SÄ
0l I

]Vab und fern.
«ch möchte Butter für den Herrn Lundrat !"
■»m heiteren und einem weinenden Auge liest man

Veröffentlichung des Landrats des Kreises Oppeln:
amtlich zu meiner Kenntnis gelangt, daß Personen
Stadt Oppeln im Kriege Naturalien, namentlich
und Eier, unter dem selbstverständlich erlogenen
n aufkaufen, von mir oder meiner Frau mit dem

„ beauftragt zu sein. Ein junger Mensch hat sich
als Beamter des landrätlichen Bureaus, bald als
,Sohn ausgegeben. Indem ich bemerke, daß ich

ßiltter für meinen Haushalt seit 20 Jahren lediglich
einer auswärtigen Molkerei beziehe und in dieser
'tat Zeit meinen und meiner Familie Bedarf genau

Mränke wie jeder andere, ersuche ich die Landwirte,
" die Schwindler aus Oppeln in dieser Weise heran-

oder herangetreten sind, nach Feststellung der Per-
Anzeige zu erstatten. Auch haben mehrfach
die Urlaubs- und Zurückstellungsgesuche ihrer
einreichen, die Dreistigkeit besessen, mir und

Personal Butter anzubieten. Diese Leute sind
in der schroffsten Weise hinausgewiesen worden

Gesuche werden grundsätzlich nicht befürwortet/
Ter Hahn für 12 Mark. In Schneidemühl macht
' ilizei durch energisches Eingreifen gewissen Wucher
;ein schnelles Ende. So wurde u. a. ein Hahn

den ein Preis von 12  Mark gefordert wurde, Polizei
beschlagnahmt. Die sofortige Versteigerung ergo!
Erlös von 6,75 Mark. Ferner wurde eine Frar

junge Hühner je Stück 4,50 Mark forderte, wegL
luchers angezeigt.
«»«etter in Frankreich. Ein schweres Unwettei
der Umgebung von Epernay und Dijon die iwch

eingebrachte Ernte teilweise vernichtet. An den
richtete ein heftiger Sturm unter her Fischerei-

arge Verwüstungen an.
jer Viervcrbandsdiplomat als Betrüger . In
wurde ein Attachä der dortigen belgischen Gesandt-
der eine Reihe von Unterschlagungen verübt hatte,
"waten Gefängnis verurteilt.

Auszeichnung einer Stadt . Der russische Zar hat
'tobt Verdun als Auszeichnung für bewiesene tapsen!

>g das St . Georgskreuz verliehen. Die französische
>g hat dieser Auszeichnung noch das Kreuz der
ion betgefügt.
«rm-Katastrophe in Britksch-Weftindien. Bei

Orkan, der auf Dominica wütete, sind 50 Menschen
«eben gekommen. 200 Gebäude stürzten ein.
Erleichterung tm Postverkehr mit Wertsendungen,
angabesendungen. Paketkarten, Postanweisungen, Zahl-
j/Witen bis jetzt an ein erwachsenes Familienmitglied
lvlwfangers nur bis zu einer Höhe von 400 Mark

WrtiM "" den. Schon lange Zeit hatten sich Geschäfts«
--inenBev diese unbequeme Grenze zu ändern, bisher
inraus bill. . Das Reichspostamt hat nun den Betrag von
l>mBode» iöf , lwf 800 Mark erhöht und damit unserer @e*

- >eine wesentliche Erleichterung des Geldoerkehrs
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Marineflieger*Ehrenzeichen. Die Prinzessin
E ? °on Preußen hat ein Marineflieger-Ehrenzeichen

dasEs  besteht aus einem silbernen, von einer Krön«
Flügelpaar, versehen mit der Inschrift: „Glück-

NunE , Kriegsjahr 1916/
I y z!!"^ "bnunglnck bei Berlin . Auf Bahnhof Wild-

Wtnn., m in  suhr ein Güterzug dem Personenzug
^ tounll/̂ rlin in die Flanke. Sechs Wagen des Per-

rtnlUTgerttO »̂ stürzten um. 3 Personen wurden getötet,»und  iß leichter verletzt.
M °sftlwucherer. Der Laudrat des Kreises Neu-

reiht in einer in den Blättern oeröffent-
Mrlarung die Landwirte seines Kreises des ge-
. nartoffelwuchers. Unreife, nasse, bald faulend«
/s wurden aus der Erde gerissen und auf den
jS n' lediglich weil die jetzigen hohen Karioffel-
1„ äschern hohen Profit sicherten. Der Landrat

' : „Muß diese bedauernswerte Geldsucht in
^gedrungenen schweren Kampfe um Sein oder

auf das schwerste in jeder Weise gebratid-
sg versündigen sich jene Gewinnsüchtigenm

en!L!dsl°ser Weise an unserer nationalen, wird
.Ätondsfähigkeit und leisten unseren Feinden

«sm&Wtti Aushungerungsplane Vorschub. Denn
Ŵ ?utonen Zentner Kartoffeln können mehr ge-
sstfM» ' ? ßt man die Kartoffeln ausreifen, während
^ Kartoffeln die Verluste doppelt sind. Die Ernt«

aus und für den Empfänger sind die Kar<
oder gar nicht genießbar."
usement-Gedenktafel in Deutschland. An-

neutraler Pressevertreter durch Süd-
Me ein amerikanisches Blatt 2000  Mark für

die zu Ehren Roger Casenients, des hin-
. 'N Freiheitshelden, am Gasthof z»m

Augsburg angebrachi werden soll, wo
vorigen Jahre Aufenthalt genommen hatte:

j

o Schadenfeuer in Adlershof . In der Flugzeugfabrik
.Luftfahrzeug -Gesellschaft" in Adlershof bei Berlin brach
durch Fahrlässigkeit Feuer aus . Sieben Flugzeuge und
zehn Flugzeugrümpfe wurden vernichtet. Der Betrieb der
Fabrik ist nicht unterbrochen.

o Unter dem Sachsenbanner. Die sächsische Militär«
Verwaltung gibt in einem Aufrufe bekannt, daß sie zum
wetteren Ausbau der Berichterstattung über die Teilnahme
der Sachsen am Weltkriege künftig mit der Überschrift
.Unter dem Sachsenbanner " eine fortlaufende Reihe aus«
gewahlter Berichte, besonders über hervorragende Einzel,
keistungen sachstscher Offiziere, Unteroffiziere und Mann«
schäften in der Tagespresse veröffentlichen werde. Soweit
es sich dabei um Kriegsteilnehmer handelt, die bereits aus
allen Mllttarverhaltmssen entlassen oder nicht mehr am
Leben find, labt fich der benötigte Stoff nur so beschaffen,
daß die Kriegsteilnehmer selbst oder ihre Hinterbliebenen
me Begebenherten niederschreiben oder niederschreiben
»affen und die Schriftstücke unmittelbar dem Kriegs-
vnmsterium , Preffezentrale . in Dresden -N. 6 übersenden.
Name , Geburtsort , Truppenteil , Dienstgrad und jetziger
Aufenthalt des Kriegsteilnehmers sind genau anzugeben.

beS  Esten Pögoud . In Paris fand ein«
Gedächtnisfeier zur Erinnerung er den vor einem Jahr«
erfolgten Tod des Fliegers Wgom statt. Nach der Feier
wurde mitgeteilt , daß dem Flieger auf dem Friedhof Mont-
parnaffe ein Denkmal gesetzt werden soll; der EUtwurj
zeigt eine marmorne Grabstelle mit einem marmornen
Adler und darüber die bronzene Büste Pegouds . der ein«
Fahne in der Hand hält.
► © Zunahme der Pesterkrankungen in England . In
Hüll kamen «wei weitere Pestfälle vor. In welchem
Umfange die Seuche ausgebrochen ist, darüber läßt sich
«in klares Bild gewinnen, da die Behörden auch hie,
wieder alles verschweigen. Gemeldet wird nur . daß
mehrere der P rtfaüe tödlich verlaufen sind, woraus ge¬
schloffen werd "y kam», daß die Pest bereits stark um fick
ÜtQtXTJtn  OCtu

o Menschenschicksale im Krieg. Der Besitzer eines
Bauerngutes im Kreise Landeshut geriet in französische
Gefangenschaft: er wird gegenwärtig auf einem ftanzösischen
Bauerngut als Landwirt beschäftigt. Dessen Besitzer aber
wurde Kriegsgefangener der Deutschen, und der Zufall
wollte es, daß er auf dem Bauerngut des erstgenannten
als Landwirt tätig ist. Beide stehen sogar im Brief¬
wechsel miteinander . Treulich und sorgsam verwaltet jeder
des andern Gut.

O Zeitgemäße Belohnung . In einer westdeutschen
Zeitung erschien folgende Anzeige: „Für 60 Tage jeden
Morgen ein Liter Milch gratis dem, der mir die Person
angibt , die den Schirm der Frau Professor Dr . Röpke an
dem Milchverkaufsstand in der Markthalle entwendet hat.
Bergische Molkerei/

© Der Heringsfang hat begonnen . An der Küste
Schwedens hat der Heringsfang begonnen. Es ist ein
wahrer Heringssegen zu verzeichnen, seit Menschengedenken
sind nicht so große Mengen Heringe gefangen worden.
Die Fische sind groß, fett und von feinem Fleisch. Genau
derselbe Heringssegen ist übrigens auch an der deutschen
Ostsee-Küste zu verzeichnen. Bon einem Sinken der Preise
ist dagegen bisher noch nichts zu spüren gewesen.

o Ersatz-Bäder. In Rostock fand in Anwesenheit seines
Protektors , des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin
eine Kriegstagung der Zentralstelle für Balneologie stath
(Balneologie ist die Lehre von den Heilbädern .) Ven
handelt wurde hauptsächlich über den Ersatz der durch de»
Krieg ausgeschiedenen Badeorte des Auslandes.

© Glückliche Rettung der Südpolar -Expedition Shack
letons . Der bekannte englische Südpolar -Forscher Shack
leton hat gemeldet, daß die von ihm geführte Hilfsaktioi
Erfolg gehabt hat, alle Mitglieder der Expedition konnte»
gerettet werden. Die Mitglieder der Expedition befände»
sich auf der Elefanten -Jnsel inmitten des ewigen Eises i»
sehr schwieriger Lage, da ihr Proviant seit langem auf-
gebraucht war . Shackleton hat viermal den Versuck
gemacht, mit feinem Schiff die Eismassen des Meeres z»
durchqueren. . _

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

6 September . Die Schlacht an der Somme , an de»
28 feindliche Divisionen beteiligt sind. dauert mit unver«
minderte ! Heftigkeit an . Clery ist in der Hand des Feindes,
im übrigen werden die Angriffe abgewiesen. - Wiederaus«
leben des russischen Angriffes zwischen der Zlota Lipa und dem
Dniestr . - Sieben Werke der rumänischen Festung Tutrakan
werden genommen . Die Bulgaren werfen nördlich Dobric
stärkere rumänisch -russische Kräfte zuruck.

kokaks und provinzielles.
Merkblatt für den 9 . September.

Sonnenaufgang f'  II Monduntergang
Sonnenuntergang 729 II Mondausgang

Dom Weltkrieg 1914/IS.
9 9 1914 . Schlacht an der Marne : vor überlegenen

ftanzösischen Kräften werden die deutschen Truppen zurück«
aenommen Belgischer Rückzug zwischen Gent und Ant«
werpm - »9 lS . Die Franzosen werden in den Argonnen
geworfen . -- I

9 n Chr. (9. bis 11. Sept .) Schlacht im Teutoburger Wald.
— 1737 Naturlorscher Luigi Galvani geb. — 1828 Rusfis e»
Schriftsteller Graf Leo Tolstoi geb. — 1855 Schriftste ^e»
Doulton Stewart Chamberlain geb. — 1856 Norwegische Schritt«
stellerin Clara Tschudt geb. — 1881 Dichter Christian Friedrich
Scherenberg gest. - — — - —4

24* B.
622 N.

*** Eisernes Kreuz . Der Unteroffizier Offizier»'
aspirant Hans Zimmermann(Sohn de« verstorbenen Hch-
Zimmerman) erhielt bei den Kämpfen im Osten wegen her¬
vorragender Tapferkeit vor dem Feinde da» Eiserne Kreuz.

* Wettkämpfe im Wehrturnen. Bei den am ver¬
gangenen Sonntag in Frankfurt stattgehabten engeren Aur-
scheidungskämpsen im Wehrturnen blieben beim Entfernungs¬
schätzen aus unseren, Kreise Sieger : Anton Kadenbach und
Max Werner von hier und Gottfried Krebs von Oberlahn¬
stein. Das Resultat ist um so erfreulicher, als aus jedem
Kreife nur 4 Jungmannen zum Entfernungsschätzenzugelaffen
waren. Die drei genannten Sieger begeben stch nun am
kommenden Sonntag abermals nach Frankfurt und nehmen
an den Endkämpfen teil. Wir wollen hoffen, daß ste auch
dabei Sieger bleiben.

* Unser Mitbürger Herr Phil. Gier hat an Sr.
Exzellenz Generals, ldmarschall von Hindenburg eine Denk¬
schrift betreffend Friedensschlußbedingungen zur Beendigung
des Weltkrieges eingesandt. Eine Abschrift der Denkschrift

! wurde unserm Herrn Reichskanzler zugestellt. Die Reichs-
kauzlei teilte daraufhin mit: „Der Herr Reichskanzler läßt
Herrn Phil. Gier in Neuwied für d e Aufmerksamkeit, die
ihm durch die Uebersendung des Schreibens vom 26. d. M.
nebst einer D,nksär ft erwiesen worden ist, seinen verbind¬
lichsten Dank sagen. Berlin, den 28. Juni 1916. Ge¬
stempelt Reichskanzlei."

* In Gberlahnftein griff Herr Gend.-Wachtmeister
«-Merz vorige Woche einen geisteskanken Mann auf, der angab,

in einer Wirtschaft einen hellgrauen Ueberzieher, eine gelb¬
braune Reisetasche mit Wäsche und Rasierapparat sowie
einen Regenschirm zurückgelaffen zu haben, lonnte aber die
Wirtschaftnichtmchrangeben. Eewird vermutet, daß der Mann
stch auch hier aufgehalten hat und sind etwaige Mitteilungen
über den Verbleib vorgenannten Sachen an Herrn Gend.-
Wachtmeister Merz zu richten.

* Zur Empfangnahme xostlagernder Send-
nngen berechtigen fortan: 1) die von den Poliezeibehörden
am Wohnorte de« Empfangsberechtigten eigens zu dem Zweck
ausgestellten besonderen Ausweise. Sie müffen den Vermerk
„Anrweis zur Empfangnahme postlagendcr Sendungen" tragen
und mit der Perfonatbeschreibung, der Photographie und der
beglaubigten eigenhändigen Unterschrift des Inhabers versehen
sein. Soll der Ausweis auch zur Abholung von sogenannten^
Chiffresendungen di.nen, so muß er auch die Angabe j
CH ffre enthalten. 2) die im Buslande ausgestellten deutscher.
Pässe, 3) die vorgeschriebenen Ausweise zum Aufenthalt in
Seebädern, soweit sie die Personalbeschreibung, die Photo¬
graphie und die beglaubigte eigenhändige Unterschrift de«
Inhabers enthalten. Sonstige Ausweise oder Postausweis-
karten berechtigen nicht zum Empfange postlagernder Sen-
dungen.__

Butter -Ausgabe.
Freitag, den 8. Sept., nachmittags von 2.30 bis 4.30 Uhr'

Schloßstraße, Markt, Obermarkistraße und Seiten-
gaffen;
von 4.30 bis 5.30 Uhr : Nntermarklstraße,
Karlstraße und Rosengaffe;
von 5.30 bis 6.30 Uhr : Rhein-, Wilhelm-,
Friedrich-, Schul- und RathauSstraße.

Samstag, den 9. Sept., vormittags von 8 bis 9.30 Uhr:
Luhnfteiner-, Garlcn-, Charlotten- und Kerkertser-
stroße;
von 9.30 bis 10 30 Uhr : Sommer-, Stumpfen-,
Palm- und Nonnengoffe;
von 10.30 bis 12 Uhr : Ober- und Unterallee-
straße, Hahnweg, Schützen-, Luisen- und Neu-
gaffe;
nachmittags von 2.30 bis 4 Uhr : Burg- und
Brunnenstraße;'
von 4 bis 5 Uhr: Falltor-, Einser- und Dachsen-
häuserstraße.

Preis wie seither.
Brauboch, 8. Skpt. 1916. Bürgermeisteramt.

Fleis ĥuerssrgung.
Für diese Woche kommen cruf den Kops der̂ Bevölke-

rung 150 Gramm Fleisch oder Fleischwaren.
Kalb- nnd Schweireflcisch hat Mttzgermeister Wiebach.
Rind- und Schwcintfleisch haben die Metzgermeister

Börsch. Steeg, Escher.brenner und Wieghacdt(Schaller, Gran,
Hammer und Volk scheiden für diese Woche aus).

Bei der geringen Viehzuteilung ist es nicht möglich,
Sonder fleischkarten an Anstalten, Gaflhöfe vsw. auszugeben.
Auf die Bestimmung des Kretsausschuffes(stehe vorige
Woche) wird verwitsen.

Brauboch, 8. Sepr. 1916. Die Polizeiverwaitung.

Bekanntmachung.
Am 8. 9. 16 ist eine Bekanntmachung betreffend„Höchst¬

preise slir Bastfaserabsälle" erlaffen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
_ Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Eigener Wetterdienst.
Ziemlich warm, trocken, zeitweise molkig.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Auszug aus der Weinsteuerordnung.
8 4. Ueber alle accisepflichtige Gegenstände— Wem ,

welche von außerhalb eingesührt werden, ist spätesten» mner-
halb 24 Stunden nach Eintrrffcn der Ware dem Acc'sor
oder dem Bürgermeisteramt unter Angabe der Gattung,
Stückzahl oder Menge mündlich oder schriftlich Änzerge zu
erstatten.

Fortgesetzte Säumigkeiten bei Anmeldungd" Wemireuer
veranlassen uns, die obige Bestimmung unter ernstlicher Ver-
warnung in Erinnerung zu bringen.

Braubach, 5. Sept. 1916. Der Bürgerm.rfier. ^

Auszug aus der Bekanntmachung über den
Verkehr mit Hülsenfrüchten.

8 2. Wer Hülsenfrüchte erntet, ist verpflichtet, die ge¬

erntet? Menge getrennt nach Arten (Erbsen, Bohnen und
Linsen) unmittelbar nach Einbringung der Ernte anzuzelgen.
Wer am 1. Oktober 1916 Hülsenfrüchts in Gewahrsam hat,
die bi» zu diesem Zeitpunkt noch nicht angezeigt sind, hat
sie bi» zum5. Oktober 1916 anzuz-igen; befinden sich solche
Mengen mit vem Beginn de» 1. Oktober 1916 unterwegs,
so ist die Anzeige unverzüglich nach dem Empfange von dem

Empfänger Mz ttstatten. ^ ^ fluf  M^ gen unter
25 Klg. von jeder Art _

Wird veröffentlicht. Formulare zur Anmeldung sind
im Rathause, Zimmer3 zu bekommen.

Braabach. 5 Sept. 1916. Der Bürgermersten,
ist wiederholt zur Kenntnis de» Kriegsausschufst»

gebracht worden, daß Anbauer von Oelsaaten bei der An-
Meldung derselben erklärt haben, daß einTel  ihrer Ernte
für Rechnung Dritter angebaut oder daß ein Teu ryres
Le » an Dritte zum Zwecke de» Oels°°ten-Anb°ue» ver-
pachtet sei. Der Zweck dieser Erklärung ist, Drittenzui t-
möglichen, die 30 Klg. Oelsaaten, welche ledem Anbauer
auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26. Junr
zum Verbrauch im eigenen Haushalt zufiehen, zu erhalte
während dieselben natürlich nur denlemgen belaffenw rden
sollten, welche Oelsaaten in eigener Wirtschaft angebaut

wird nun ergebenst daraus aufmerksam gemacht, daß
derartige Erklärungen Versuche darstellen, das Gesetz zu um-

ßÊ n Wir er?uch?? daher,' vor der Ausstellung der Erlaubnis-
scheine zur Vergebung der Oelsaat die Sachlage genaup.ufen
zu wollen.

siegsansschuß^jü̂ Hpfl anzli'che und tierische Oele und Fette.

Die Polizeiverwaltung. _

Tödes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß e» Gott gellen
hat, unseren lieben Vater, Schwiegervater, Groß»
ater und Onkel

nach kurzem Krankenlager im Alter von beinahe
83 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufln.

Um stille Teilnahme bitten
Hie trauernden Pinterkllekeuen
Familie Mar MarMus.

Braubach, den6. September 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr statt.

LMLU'

Aero

Iwieder vorrätig
MManiluni Leink.

vreiiutz
, Stiefeletten
zum Selbstbefoblen der Schuhe
wieder eingetroffen

Iulins Rüxing.

in grober Auswahl empfiehlt>
Julius Rüping.

Rot wein
— naturrein

Liter-Flafche mit Gla» 2 Mk.
*/4 ,. „ ,, 1 .60 Mk.
empfiehlt

Linil Lfchenbrenner.

Jugendschriften
für Knaben und Mädchen für

f
mit dem Stift

wieder eingetroffen.

LvuHtpreffei,
und Heller«

Isind wieder eingetroffen bei
Julius ri'.pim

und Umschläge für

Feldpostbrief
• 1 _ 1 X «. r\isind , zu haben bei

A . Lei

jedes Alter beiA. Lemb.

AjMtAu
in Feldpostpackung in allen
Preislagen.

Jean Engel
r

Wird veröffentlicht.
BraubaS, 5. Sept. 1916.

Delikatessen!
Ochsenfleischsülze

Pfahlmuscheln
Fischklöße

Heringe in Tomaten
Krabben

Sardinen in Oel
Geräucherter Lachs

Hamburger Spickaal
Sardellenbutter

Anchovi-Paste
Sardellen zum Answiegen.

Packpapier
A . Lemb.

•Leinöl-Ersatz
offeriert'

<g, Lschenbrenner.

{Seiden-
papier

in grosser färben-
auswaijl

per Bogen 4 Pfg>
Iempfiehlt __Obstversand-
«teilensUm !.,. » “ '11
eöer Art. nebst vielen SortenI wieghardt.
Tabake bringe in enuiiebtenbe| - \- - - -

Jung
Deutschland-

Bücher
Eine neue, gute, billige

Büchersammlung
für nur 10 Mg.
ist eingetroffn

A . Lemb.
Alle SortenBürstenwaren

i Aufnehmer
Pergament- u. piasavabesen

Pergamin - 1 —‘
Papier

wieder neu eingelroffen.
1 _ A Lemb

Londenflerte
Milch

!wieder eingelroffen.
Jean Luget.

OSRAM

Osram-Lamp
in allen

am
Spannungen

Lager
6g . PH. CloSjBraub

schorvstlsin-MÄ
Wenn die Ofeien und Herde rauchen, h

ein Schornstein-Aufatz.
Zu haben in allen Größen bei

am!

Erinnerung
Rud . Neuhaus.

fnidjlptcfftn

inafdjinrn»>id
Mmjchm»

empfiehlt
Gg. pH. Llos.

Eine neue Partie Kessel eingetroffen,
sind innen und außen emailliert und eigne»
züglich zum Krautkochen, wie als Wäschekessel
Haltbarkeit wird garantiert.

Preis pro Stück von 24 Mk. ab,
rat. \

Lhv. Wreuharl

Konservenbüchsen
Fel»

neu angekommen bei
Gq . sshtt. Clos.

— zum Versand ins
empfiehlt 3ul. Rup1

Die hervorragend guten

Kieffer Einkoch-Apparate
Juüiis Rüping

Verreist
San.-M Nr. ßüth

ISezialarzt für Frauen-
kranheiten.

Loblenz, Mainzerfiraße 75.

Zeichnungen ul die Erie
werden kostenfrei eiNsegengenommen bei nnfemA

(Rsteinstraße 42), den sämtlichen Kandesba«
und Kamme!stellen,

sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen LebenSver^ M
Für die Ausnahme von Lombardkredil zwecks Einzahlung aus

tB.ibcn 51/4% uno, fall» LandeSbankjchuldvcrschreibungenverpl« ^

^ ^"^Sollen Guthaben ans Sparkassenbüchern der Nassauischen Spmk̂ .̂ , Umir aus Einbaltnna einer nunvtf .
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